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M ict w oichs den 25. Ju ny 1828. 


Mer e u ß e m. 
ven, vom 19. Juni. — Auf Anlaß der hocher⸗ 
freatigen Anweſenheit Sr. Koͤnigl. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen in unſerer Mitte, fand vorgeſtern bei Ihrer 
Koͤniglichen Hoheit, der Frau . Louiſe von 
Preußen, und Ihrem Gemahl, Sr. Durchlaucht dem 
Herrn Fͤͤrſten Statthalter Anton Nadziwict, ein 
großes Diner ſtatt, 6 ren Ch 
fämmtlicher hieſigen Landeskollegten, und die aus der 
Provinz elngetroffenen angeſehenen Fremden Theil 
nahmen. Geſtern gegen Mittag hatte das hier garni⸗ 
ſontrende Königl. Militair große Parade auf dem Ka⸗ 
nonenplatze. Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz ges 
ruhten fie abzunehmen, und über die ſchoͤne Haltung 
der Truppen, auf die ſchmeichelhafteſte Weiſe Ihr 
hes Wohlgefallen zu aͤußern. Des Abends ward 
5 Er. King Hoheit ein großer Zapfenſtreich gebracht. 
Geſtern Abend war in den Fuͤrſtlichen Salons eine 
glänzende zahlreiche Verſammlung von Herren und 
Damen von hier ſowohl als aus der Provinz. — Nach⸗ 
dem auf dieſe Weiſe der ſo innig und hoch verehrte 
erhabene Thronerbe in dem Familienkreiſe Ihrer Koͤ⸗ 
nialichen Hoh. der Frau Prinzeſſin Louiſe von Preußen 
arſtin Nadziwikt und Sr. Durchlaucht des Deren: 
Fͤrſten Statthalters zu Deren hoher Freude einige 
Tage hier verweilt hatten, traten Höhftdiefelben heute: 
Morgens um g Uhr, Ihre-Weiterreife an, begleitet bis 
Owinsk von Ihrer Königl. Hoh. der Frau Prinzeſſin 
und Ihrem Hohen Gemahl dem Herrn Fuͤrſten Statt⸗ 
halter. E 2 \ 


Sefierrie: ich. 
Wien, vom 10. Junye — Dem Vernehmen mad)" 


bat nun Se. Durchl. der Prinz Philipp von Heſſen⸗ 
Homburg, Kommandirender von Gallizten, den Be⸗ 


an welchem die Herren Chefs fe 


Hr. v. Villels laͤugnet es poſttiv, daß ein Defieit vor⸗ 


fehl erhalten, ſich in das Hauptquartier Sr. Maf. 
des Kaiſers Nikolaus zu begeben, um Allerhoͤchſtden⸗ 
ſelben im Namen unſers Monarchen zu begruͤßen. 
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„ Jun. d der Pairskam⸗ 
mer vom raten Juny ließen ſich uͤber den en 6 59 


Graf Belliord, der Mimite 


die wir nicht ausfuͤhrlicher mittheilen, 
Publikum diesmal von geringerem Intereſſe ſind. 1 
In der Rede, welche der Graf 1 der 
vorgeſtrigen Sitzung der Pairskammer uͤber den Ge⸗ 
fegentwurf wegen der 80 Mill. Renten gehalten hat, 
erklärt: ſich der ſelbe dafuͤr, daß die Anleihe in zpro⸗ 
centigen Renten gemacht werde. Es ließ ſich wohl er⸗ 
warten, daß der ehemalige Finanzj⸗Miniſter ſich dieſe 
Gelegenheit nicht wuͤrde entſchluͤpfen laſſen, um das 
Gemälde, welches fein Nachfolger über die Lage der 
Finanzen bei dem Antritte feines: Amtes: entworfen! 


hatte, in einem ihm guͤnſtigeren Lichte darzustellen. 


handen ſey, und ſtellt uͤber dieſen Gegenſtaͤnd ſehr weit⸗ 


läuftige Berechnungen an, worin er unter andern die 
ſpaniſche Schuld der 86 Mill. Fr. als ein Actidum 
mit auffͤͤhrt, und dle Verſicherung hinzufuͤgt; daß, 
wenn Spanien dieſe Summe zuruͤckerſtattet haben 


fliegende Schuld ſich nur noch auf eben ſo hoch belau⸗ 


werde, wozu es tractatenmaͤßig verpflichtet ſey) die 


fen werde, als fie im Jahre 1821 betragen habe. Der 


NMeslager des Ohambres verſpricht 'die Antwort des 
Grafen Roy auf dleſe Rede in ſeinem naͤchſten Blatte 
mitzuthellen. „Außer dieſen beiden Reden“ ſagt das 
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Journal du Commerce, „haben auch noch einige an⸗ endlich ein Ziel zu ſetzen; die Kammern haben daſſelbe 


dere Vortraͤge das lebhafteſte Intereſſe erregt, ſo wie 
denn überhaupt die obige Sitzung der Paſrskammer 
geſtern das Geſpraͤch in allen Geſellſchaften war. 
Nachdem der General Belliard das Anleiheproject ver⸗ 
theidigt hatte; ergriff der Graf v. la Ferronnaps das 
Wort und ſchilderte den gegenwaͤrtigen ernſthaften 
Character der politiſchen Lage von Europa ln einer ges 


haltvollen Rede, die durch das ihr beiwohnende Ge⸗ 


fuͤhl der National⸗Wuͤrde einen tiefen Eindruck auf 
die Verſammlung machte. Die Behauptung des Red⸗ 
ners, daß nach ſeinen Anſichten es nicht ſeine voͤllige 
Richtigkeit habe, wenn man im Jahre 1823 geſagt, 
daß man ſich entſchlleßen muͤſſe, entweder den Krieg 
in Spanien zu fuͤhren, oder am Rhein zu kaͤmpfen, 
ſoll zu einer intereſſanten Explikation zwiſchen dem 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten und dem 
Grafen v. Villele gefuͤhrt haben. Auch ſpricht man 
viel von der Rede des Herzogs Decazes, worin der⸗ 
ſelbe den Krieg in Spanien, das Betragen der Spa⸗ 
niſchen Regierung, die Ufurpation des Infanten Don 
Miguel und den rechtmaͤßigen Widerſtand der portu⸗ 
gieſiſchen Armee in ſehr energiſchen Ausdruͤcken be⸗ 
zeichnet haben ſoll. Der Herzog wurde, ſagt man, 
von einem gewiſſen Theile der Kammer mehrmals hef— 
tig unterbrochen, und man widerſetzte ſich dem Drucke 
ſeiner Rede. Derſelbe erklaͤrt aber, daß dles auch 
nicht ſeine Abſicht geweſen ſey, worauf noch der Graf 
von la Ferronnays ebenfalls die Meinung äußerte, 
daß man beſſer thun wuͤrde, die Rede nicht dem 
Drucke zu uͤberliefern, wenn gleich ihm dieſelbe, in 
keiner Art einen Tadel zu verdienen ſchiene.“ ü 
Das Journal du Commerce glaubt, daß die Pro⸗ 
poſition des Herrn Labbey de Pompieres, den Grafen 
von Villele iz, Anklagezuſtand zu verſetzen, ſchon heute 
in der Deputlrtenkammer zur Sprache kommen werde. 
Mittlerweile aͤußert ſich das Journal des Debats über 
das Villeleſche Miniſterinm in folgenden heftigen Aus⸗ 
druͤcken: „Das vorige Miniſterium hätte ſich gluͤcklich 
ſchaͤtzen follen, daß man ſich begnuͤgt hatte, deſſen Anz 
denken für ewige Zeiten zu brandmarken; es haͤtte für 
die e womit das Publikum daſſelbe der 
Vergeſſenbeit übergeben wollte, erkenntlich ſeyn ſollen; 
aber ſtatt deſſen aufs neue die Dffenfive gegen Frank⸗ 
reich zu ergreifen, den Bannfluch uͤber unſere Freihei⸗ 
ten 
5 ſprechen, der Regierung mit neuen Angriffen zu dro⸗ 
ben, König und Volk abermals von einander trennen 
zu wollen, und die Monarchie den Gefahren einer neuen 
Revolution Preis zu geben, damit die Herren v. Vil⸗ 
lele und Corbiere uͤber unſere vergeudete Finanzen, 
unſere verbannte Literatur, und unſern unterdruͤckten 
Geiſt in Frieden ſchalten und walten koͤnnen — ſo viel 
Verwegenheit wird nicht unbeſtraft bleiben. Es giebt ein 
Mittel dieſen Verſchwoͤrungen gegen dieoͤffentliche Ruhe 


ber unſere Geſetze und unſere Schwuͤre auszu⸗ 


bisher verſchmaͤht, und zwar aus Liebe zum Frieden, 
aus Ekel vor der Vergangenhen und aus Beduͤrfniß 
des ruhigen Genuſſes der gluͤcklichen Zukunft, welche 
die Weisheit und Großmuth Carls X. feinen Kindern 
derſpricht. Wer weiß aber was noch geſchieht?“ 

Bei der letzten Prozeſſion zur Feier des Frohnleich⸗ 
namsfeſtes bemerkte man, daß dem Koͤnige ungeach⸗ 
tet Seines hohen Alters, die Kniebeugungen und 
Niederknieungen, welche die Ceremonie erfordert, 
nicht die mindeſte Beſchwerde zu verurſachen ſchienen; 
die Haltung Sr. Maj. war noch eben ſo jugendlich, 
als Ehrfurcht gebietend. — Dem 
leans gehört bekanntlich das, an das Palais Royal 
ſtoßende Theatre francais, wofuͤr er jährlich einen 
fehr bedeutenden Miethzins, angeblich 80,000 Fr., 
bezieht. Gleichwohl wird die Geſellſchaft dieſes Thea⸗ 
ters ſich nach einem andern kokal umſehen muͤſſen, da 
der Herzog das Gebaͤude anderweitig benutzen will. 


Herzoge von Or⸗ 


Im Falle ſich die Sache nicht noch ausgleichen laſſen 


ſollte, werden die Franzoͤſiſchen Schauſpieler, da die 
Hauptſtadt unmöglich. feines eigentlichen National⸗ 
Theaters lange entbehren kann, wahrſcheinlich von dem 
Saale Beſitz nehmen, welcher in der rue neuve des 


petits chamıps, place Mallet feiner Vollendung nahe 


iſt, und Anfangs der Truppe des Theaters Feyde an 

beſtimmt, die alsdann wird ſehen muͤſſen, wo fie an⸗ 
derswo unterkoͤmmt; denn auch ſie muß das Lokal, 
wo fie bisher ihre Singſpiele aufführte, räumen, theils 
weil das Gebaͤude baufaͤllig iſt, theils, weil deſſen 
Demolirung mit in dem Plane zur Anlegung des Boͤr⸗ 
ſenplatzes liegt. Dadurch, daß der Herzog v. Orleans 
die hölzernen Gallerieen des Palais⸗Royal allmaͤhlig 
in ſteinerne verwandelt, werden Pallaſt und Garten 
ungemein verſchoͤnert; zugleich wird aber dabei auch 
eine dritte, Reihe von Läden gewonnen, die, kaum daß 
ſie fertig ſind, auch ſchon Miether finden, und zwar 
um einen ſehr hohen Preis. Doch haͤtte der Herzog 
ſich auf das große Unternehmen, ſeine Wohnung aus⸗ 
zubauen, vielleicht nicht eingelaſſen, wenn ihm durch 
das Indemnttaͤts⸗Geſetz nicht eine fo bedeutende Ent⸗ 
ſchaͤdigung zu Thell wuͤrde. Selne rechtlich begruͤndeten 
Anſpruͤche belaufen ſich nämlich auf 42 bis 43 Mill. Fr., 
wovon er jedoch 10 Mill. zu Gunſten der huͤlfsbeduͤrftige⸗ 
ren Emigranten hat ſchwinden laſſen. — Es wird allge⸗ 
mein über Stockung im Handel geklagt; die Klagen 
mögen wohl nicht ganz ohne Grund ſeyn, aber laͤcher⸗ 
lich bleibt es immer, wenn man auch hiervon die 
Schuld auf Hrn. von Villele ſchteben will. Daß der 
Verkehr einigermaaßen ſtockt, ruͤhrt, zum Theil we⸗ 
nigſtens, wohl von einer andern Urſache her. Seit 
mehreren Jahren machte Frankreich in ſogenannten 
Pariſer⸗ Artikeln, wohin ſelbſt Mobtlien zu rechnen find, 
große Geſchaͤfte mit Braſilien und den ehemaligen 
Spaniſchen Colonieen. Vermuthlich ſind dieſe Laͤnder 


* 


Lager, 


jetzt mit dergleichen Waaren uͤberladen, oder es fehlt 
ſo lange ſie ſich noch zu keiner ſichern buͤrgerlichen Ord⸗ 
nung erhoben haben, dem innern Verkehr an dem zu 
ſeiner Lebendigkeit noͤthigen Vertrauen. Kurz, es 
wird dermalen wenig oder nichts nach Amerika ver⸗ 
ſendet. Dieſe Stockung im Handel hindert indeſſen 
nicht, daß, ſobald nur ein neuer Bazar, eine neue 
Paſſage entſteht, die Läden ſogleich von Kaufleuten 
eingenommen und mit Waaren uͤberfuͤllt ſind. Viele 
die ſich ſonſt im erſten oder zweiten Stockwerk 
befanden, werden nach ebener Erde verlegt. Waͤh⸗ 
rend aber der Handelsſtand ſich, zur Bequemlichkeit 
der Kaͤufer auf gewiſſen Punkten zuſammendraͤngt, 
entſteht auch der Wunſch, die lauten, laͤrmenden Hands 
werker aus den reichen Quartieren zu verdraͤngen und, 
wie in den Staͤdten des Orients, in eigends ihnen an⸗ 
gewieſene Viertel zu verſetzen. - 

Die Beſtattung des Marſchalls Lauriſton auf dem 
Kirchhofe des P. Lachaiſe hat vorgeſtern Morgens um 
11 Uhr Statt gefunden. Der Trauerwagen war mit 
6 Pferden beſpannt, und die Zipfel des Leichentuches 
trugen der Marquis v. Semonville, Groß⸗Referen⸗ 
darius der Pairskammer, der Marſchall Jourdan, 
der Marſchall Oudinot und der Jaͤgermeiſter Graf 
v. Girardin. — Der aͤlteſte Sohn des Verſtorbenen, 
Graf von Lauriſton, befindet ſich gegenwaͤrtig in 
Schottland. 

Die liberalen Blaͤtter melden, daß die Citadelle von 
Urgel den ſpaniſchen Truppen eingeraͤumt worden iſt, 
und daß die franzoͤſiſche Beſatzung ſich nach Mont 
Louis begeben hat. 


; Span ie n. wer 

Madrid, vom 5. Juni. Am 30. May, als 
am Feſt des heiligen Fernando, Namenstages Sr. 
Majeſtät, war am hieſigen Hofe Gratulations⸗Cour, 
welche Se. K. H. der Infant Don Carlos, Bruder 
S. K. Maj. hielt, und Handkuß. Seit langer Zeit 
war die Anzahl der ſich zu dieſem Endzweck eingefun⸗ 
denen Perſonen nicht fo bedeutend und das Ganze fo 
glänzend geweſen als diesmal. Die Artillerie der 
Koͤnigl. Freiwilligen feuerte die gewöhnlichen Salven 
und Abends war Madrid erleuchtet. 


Heute hat die große Frohnleichnams⸗Proceſſion 


unter dem Laͤuten der Glocken und dem Donner des 
ſchweren Geſchuͤtzes in Madrid Statt gefunden. Das 
ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte dieſe Feierlichkeit. 

Nach den, bis zum ıflen d. gehenden Nachrichten 
aus Pampeluna, befanden ihre Koͤnigl. Majeftäten 
ſich fortdauernd in erwuͤnſchtem Wohlſein. 

In der Provinz Biscaya, wo viele Stahlarbeiten 
verfertigt werden, iſt ein großer Reiſewagen ganz von 
Eiſen⸗ und Stahl gebaut worden, welcher, wie 
Briefe aus Bilbao verſichern, fo leicht iſt, daß ein 
Mann von gewöhnlicher Stärke ihn fo fhnell bewegt 
bat, als ob Pferde im Trade liefen. Dieſes Wagens 


— 
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werden JJ. MM. Sich zur Neif 
Provinzen bedienen. 7 A 

Das für die Inſel Cuba beſtimmte Bee leichte In⸗ 
fanterie-Regiment iſt am 27. April am Bord von 
7 Transportſchiffen, die von der vor kurzem auf der 
Werft zu Ferrol neu erbauten Fregatte Neftauration, 
von so Kanonen escortirt werden, von Cadix aus 
nach Havanna unter Segel gegangen. Das Regi⸗ 
ment iſt 2000 Mann ſtark; 180 Offiztere begleiten die 
Truppen, welche unter den Befehlen des Brigadiers 
Barradas ſtehen. 

Seit zwei Tagen nur ſcheint der Sommer hier ein⸗ 
getreten zu ſeyn, waͤhrend im Monat Februar oft bis 
22° R. Hitze war, fand der Thermometer in vielen 
Tagen des Monats May auf 9 und 125. Vor 16 
Tagen gab es hier in der Umgegend noch Nachtfroͤſte 
und war ebenfalls noch vor 12 Tagen auf den Gebir⸗ 
gen von Somo⸗Sierra Schnee gefallen. 

In der Gegend von Toledo hat man bereits die 
Erndte der Algarrobas vollbracht und ſchon das Ab⸗ 
ſchneiden der Gerſte begonnen. Das Stroh der Gerſte 
iſt unglaublich kurz geblieben und es giebt Halme, die 
kaum zweimal ſo lang als die Kolben ſind. 

Aus Havana wird vom 19. April Folgendes gemel⸗ 
det: „Obſchon wir hier der vollkommenſten Ruhe 


genießen, ſo haben wir doch das Mißvergnuͤgen alle 


Tage Ausgewanderte oder vertriebene aus Neu⸗Spa⸗ 
nien eintreffen zu ſehen und gehen die von der Regie⸗ 
rung jenes Landes ergriffenen Maaßregeln darauf 
hinaus, auch nicht einen einzigen Spanier daſelbſt zu 
laſſen. Wehe dem, welcher ſeine Abreiſe verzoͤgert; 
er iſt zu bedauern und die Amerikaner ſelbſt, welche 
in Meinungen und Partheien zerriſſen, im lebhafteſten 
Kriege unter ſich ſelbſt find und ibre Verſoͤhnung uns 
möglich ſcheint. In dieſer Hinſicht muß die Erbittes 
rung unter ihnen naͤchſtens auf einen fo hohen Grad 
kommen, daß eine Kataſtrophe unvermeidlich iſt. In 
der Zwiſchenzeit beeilen ſich die Spanier den größeren 
Theil ihrer Habe aufzuopfern, um nur etwas davon 
zu retten und die Fremden befinden ſich in dem unan⸗ 
genehmen Verhaͤltniß, daß ihnen ſelbſt die Mittel 
fehlen, ihre Effecten zu verſilbern. Die Bewohner 
der Coſta ferme ſind nicht weniger beklagenswerth, 
denn Paez und Cisneros ſind in einem ſo heftigen Kriege 
begriffen, daß fie die reſp. Gefangenen auf beiden 
Seiten todtſchießen laſſen. Keiner von Beiden erkennt 
eine andere Behörde als feine Laune an, von welcher 
ſie ſich Beide leiten laſſen, und hierzu kommt noch, 
um das Ungluͤck jenes Landes auf den hoͤchſten Gipfel 


zu bringen, der Umſtand, daß, ſo wie man heute mit 


Gewißheit verſichert, der ſogenannte Friedensſtifter 
Bolivar ſich in Santa fe A gekroͤnt „ — 
23. May iſt die Spaniſche Fregatte Aſia, Kapitain 
Jacob Radech, mit Zucker und Kaffee beladen, nach 
einer neun und dreißig taͤgigen Reife in Cadix angelangt 
und hatte den Kapitain, Don Vicente Gallegos, von 


1 


er atte Fernando (alias et Alquiles der 
5172 „ am 20. April, ſieben Sage nachdem 
ſie die Anker gelichtet hatte, in einem Nu untergegan⸗ 
gen war, nebſt einem Theil deren Mannſchaft an Bord. 
Unter denen auf der Fregatte San Fernando ſich be⸗ 
findenden Individuen waren 19 Paſſagiere, und find 
alle gerettet worden, obſchon das Schiff, deſſen Luken 
und Stüdpforten am Hinter⸗ und Vordertheil ſehr 
ſtark beſchaͤdigt waren, augenblicklich ſank. Die 
Fregatte Aſia und Especulacion haben unter andern 
Paffagieren, 43 Franziskanermoͤnche nach Cadix ger 


bracht. 8 


P o r t u g a 4 


Der Londoner Courler (vom 11. Junt) giebt Fol⸗ 
gendes von dem Bevollmächtigten Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers von Braſilien als Königs von Portugal an die 
verſchiedenen Braſiliſchen Geſandtſchaften in Europa 
erlaſſene Circulare d. d. London ro. Junl: Sr. kat⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt in der Eigenſchaft als Koͤnig von 
Portugal, haben in Ihrer Weisheit fuͤr den Fall, daß 
die Sr. Hoh. dem Infanten D. Miguel anvertraute 
Regentſchaft entweder durch etwanige Unruhen, die 
in Portugal ſtatt finden moͤchten oder wegen eines ſich 
ergebenden geſetzlichen Verhinderungsgrundes, durch 
welchen Se. koͤnigl. Hoh. von der Ausuͤbung Ihrer 
Funktionen abgehalten werden moͤchte, Fuͤrſorge ge⸗ 
troffen, und die Unterzeichneten zu ermaͤchtigen ge⸗ 
ruht, mit der Regierung, welche demnach in jenem 
Lande eingeſetzt werden wuͤrde, in Gemaͤßheit des 
23ſten Ark. der Verfaſſungs⸗ Urkunde oder in Ihrem 
erlauchten Namen zur Vertheidigung Ihrer unbeſtreit⸗ 
baren Rechte auf die Krone dieſes Reichs in Commu⸗ 
nication zu treten. — Indem wir, die unterzeichneten 


Bevollmächtigten, zu unſerer großen Bekuͤmmerniß feibe 


finden, daß der Fall, auf welchen die ausgezeichnete 
Vorſicht unſers Erhabenen Herrn erwaͤhntermaaßen 
Bedacht genommen hat, eingetreten iſt, haben unver⸗ 
weilt die gedachten Befehle zur Vollziehung gebracht, 
indem wir mit der neuerdings zu Porto für die Auf⸗ 
rechthaltung der legitimen Autorität des Koͤnigs Dom 
Pedro IV. errichteten Provinzial⸗Junta in direkte 
Correſpondenz getreten ſind, welche Junta wir in 
Gemaͤßheit unſrer Inſtruktionen als legitime Regie: 
rung anſehen, bis Se. Allergetreueſte Majeſtaͤt defini⸗ 
tiv und mit vollſtaͤndiger Kenntniß der dermaligen 
Umſtaͤnde fuͤr eine gehoͤrige Regierung dieſes Koͤnig⸗ 
reichs Sorge tragen werden. Wir beeilen uns dem⸗ 
nach, Sie mit dem von uns geſchehenen Schritt zu 
benachrichtigen, damit zwiſchen den Geſandtſchaften 
Sr. kaiſerl. Maj. dasjenige gleichfoͤrmige Verfahren 
Statt finde, welches unſer Erlauchter Gebieter in 
allen den kaiſerl. Dienſt betreffenden Angelegenheiten 
erheiſcht. (Unterz.) Marquez de Reſende Viscount 
de Itabayana. 


England. 


London, vom 13. Juny. — Neuerem Verneh⸗ 
men zufolge wird Se. Königl. Hoheit der Groß⸗Ad⸗ 
miral, die (wie früher erwähnt worden) beabſichtigte 
Reiſe nach Irland nicht vor Ende des Juli antreten. 
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In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes wurden mehrere 
Pekitionen, die Abſchaffung der Selaverei und die Nicht⸗ 
«erhöhung der Abgabe auf Korn betreffend, eingereicht. Dar⸗ 
auf erhob ſich der Herzog v. Wellington und ſtellte die Mo; 
tion zur zweiten Leſung der Kornbill auf. Er bemerkte, der 
dieſe Bill motivirende Grundſatz ſey: die Regulation des 
‚Kornhandels vermittelſt einer Abgabe, ſtatt eines gänzlichen 
Verbots. Dies Syſtem ſey deshalb in Vorſchlag gebracht 
worden, um dem Bedarf des Landes zu begegnen. Den Be⸗ 
trag der Abgabe zu erörtern, ſey jetzt nicht die Zeit. Sollte 
jedoch einer der edlen Lords es für gut finden, ſich in eine 
Auseinauderſetzung des Geldbelaufs der Abgabe einzulaſſen, 
ſo werde er alsbald feine Meynung daruber außern. Der 
Ueberreſt der Bill beziehe ſich bloß auf die Methode, wie die 
Durchſchnitts⸗Berechnung gemacht werden follte. Nach dem 
neuen Syſtem ſollte dieſe Rechnung alle 6 Wochen angefer⸗ 
tigt werden. Der Graf v. Lauderdale widerſetzte ſich der 
Maaßregel. Er hoffe, daß er und diejenigen, welche mit 
ihm gleicher Meynung wären, nicht ferner mehr dem Ver⸗ 
dachte gusgeſetzt in als wollten fie aus Eigennutz ein Mo⸗ 
nopol bewirken. Ein Monopol wofür? Ein Monopol zu 
Gunſten des ganzen Agricultur Intereſſe. Habe man jemals 
von einem ſolchen Monopol etwas gehört? Es ſey in an⸗ 
dern Worten ein Monopol zu Gunſten des ganzen Landes, 
Das ganze Land ſehe die Ungerechtigkeit und Thorheſt einer 
ſolchen Beſchuldigung des Eigennutzes bei der Vertheidigung 
der Intereſſen des Landes, und er ſey überzeugt, daß man 
dieſe Sprache jetzt nicht mehr fuͤhre. Sein Plan ſey immer 
geweſen, die Mittel aufzufinden, durch die der Reichthum 
des Landes geſichert und 1 die niederen Klaſſen der Staats⸗ 
. wohlfeile und beſtändige Brodpreife zu Wege ge 
bracht werden könnten. Die plötzliche Erhöhung des Preifes 
der Lebensmittel würde die Maſſe der Arbeit vergroͤßern, die 
Zahl der Arbeiter vermehren und folglich den Lohn derfelben 
herabdruͤcken. Drei Syſteme ſeyen nach und nach im Parla⸗ 
mente vorgeſchlagen und vertheidigt worden, erſtens ein gan 
freier Kornhandel; zweitens eine gaͤnzliche Verhinderung deſ⸗ 
ſeiben, bis das Getreide zu einem gewiſſen Preiſe gestiegen; 
drittens eine prohibitoriſche Abgabe. Seiner Meynung nach 
würde die vom edlen Herzoge vorgeſchlagene Seala der Ab⸗ 
gaben zu verſchiedenen Zeiten verfchiedene Wirkungen aus⸗ 
ben, Laudeigenthuͤmer bei einem Zuſtande des Marktverkehrs 
beg gaſtigen, bei einem andern beeinträchtigen. Ein ganz freier 
Korühaudel_fey dem Lande hoͤchſt nachtheilig. Dies beftätige 
ſchon die Geſchichte des roͤmiſchen Reiches, indem Italiens 
Getreideproduetion durch die ungeheure Kornzufuhr aus an: 
dern Provinzen ganzlich zu Grunde gerichtet worden ſey. 
Nach Varro's Augabe habe ſich die Quantität des bis zu ſei⸗ 
ner Zeit eingefuͤhrten Korns zu dem einheimiſchen Produet 
wie 10 zu 1 verhalten, zu Columella's Zeit ſey das Wer: 
haͤltniß ſchon bis + zu 1 gefallen. Im Jahre 1785. habe der 
Vezir der Türkei die Getreideeinfuhr jo fehr unterſtuͤtzt, daß 
zu einer Zeit nicht weniger als zoo mit Korn beladene fremde 
Schiffe dort geweſen ſehen. Beide Theile, die Eingebornen 
und die Fremden, hatten ſich darüber beklagt, denn aus den 
fremden Landern ſey das Korn ech und in der 
Turkei ſelbſt der Handel mit dem heimiſchen Produet zerſtört 
worden. In Folge davon habe der arme Vezir ſeinen Kopf 
verloren. Dies habe die außerordentliche Wirkung auf den 
Getreidepreis geübt, daß Korn, welches früher zu 17 D. 
verkauft worden ware, nun 6 Shill. gekoſtet habe. In einem 
ſolchen Syſteme lagen, wie vorſtehende Anecdore und viele 
andere zeigten, auf jeden Fall viele Nachtheile. In dieſem 


— 


Augenblicke nehme England in Bezug auf fremde Kornein⸗ 
fuhr eine ganz beſondere Stellung ein. Ein Theil des Rei 
ches, namlich Irland, habe jetzt 8 production vergrößert, 
und da dies kein Manufacturland fen, ſo möchte man die 
Einfuhr von dorther geſtatten, ohne den Vortheil dieſes Lau⸗ 
des durch irgend eine Ermuthigung der fremden Kornzufuhr 
zu beeinträchtigen. Durch ein gänzliches Verbotsſyſtem jenen 
noch keine Verluſte bewirkt worden, deshalb wiſſe er keinen 
Grund zu einer Aenderung der alten Geſetze. Dieſe beizu⸗ 
behalten ſey das Beſte. Sollte ja Noth dadurch hervorge⸗ 
bracht werden, ſo muͤſſe alsdann das Parlament waͤhrend es 
verſammelt ſey, oder wenn dies nicht der Fall ware, der 
Geheimerath über die Mittel zur Heilung des Uebels berath⸗ 
ſchlagen. Lord Goderich meynte, er unterſtuͤtze die Motion, 
weil er wünſche, daß das Geſetz endlich einmal zu einem 
eſten Standpunkte gefuͤhrt würde. Den Kornpreis gaͤnzlich 

f en ſey kein Geſetz vermoͤgend, man muͤſſe aber Alles 
thun, was gute Gruͤnde Und die geſunde Vernunft sanriethen. 
Er wolle nicht auf das antworten, was der edle Graf von 
Varro und Columella gefagt habe, denn der, frühere Zuſtand 
doms und feiner Provinzen biete für uns kein paſſendes Bei⸗ 
A dar. Nichts koͤnne verſchiedener ſeyn, als der Zuſtand 
des jetzigen Europa's von feiner früheren mit Suͤmpfen und 
Wäldern bedeckten Geſtalt. Der Graf v. Malmesbury ſtimmte 
mit dem Grafen v. Lauderdale ſowohl hinſichtlich ſeiner auf 
den Zuſtand des röͤmiſchen Reichs bezuͤglichen Angaben, als 
auch in Betreff Irlands überein. Die ungeheuren Quantita⸗ 
ten von Butter Käſe, Talg, Häuten, Wolle, Bauholz de., 
e in England eingeführt wurden, machten es unmöglich, 
die dadurch für die engliſchen Produeenten hervorgebrachten 


te genuͤgende Mittel fuͤr die ee des 
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„Wir glauben (fährt fie fort), daß es weder 


a we * * 
‚wire. Die Manufaetuxiſten "würde i Scha⸗ 
den Ka beabfichti fen ee e En 
Der Leeds Mercury enthaͤlt folgende Angaben über 
die zu erwartenden Folgen der vorgeſchlagenen Erhoͤ⸗ 
hung der auf fremde Wolle gelegten Abgabe: Man 
hat berechnet, daß eine ſolche Abgabe die zu Leeds 
verarbeiteten Waaren um ein Viertel, und den Lohn 
der Arbeiter ‚für die übrigen drei Viertel, um 15 pet. 
verringern würde, Jetzt bezahlt man den, in! den 
Woll⸗Manufacturen dieſer Stadt Arbeitenden woͤchent⸗ 
lich 12, 000 Pfb., welche Summe bis auf 7,650 Pfd. 
herabgeſetzt werden wuͤrde, indem 430 Pfd. wegfal⸗ 
len, von welchen zwei Drittel oder 2,900 Pfd. für die 
Producenten des Getreides und anderer Lebens mit⸗ 
tel verloren gehen würden. Eine hohe Abgabe auf 
fremde Wolle wuͤrde die Manufacturiſten von Leeds 
zwingen, woͤchentlich 4000 Pfund Engliſche Wolle zu 
gebrauchen und vorausgeſetzt, daß die erhoͤhete Ab⸗ 
gabe die Engliſche Wolle um 3 Den. pr. Pfund ver⸗ 
beſſere, ſo wuͤrden die Woll⸗Producenten einen Vor⸗ 
theil von 50 Pfd. woͤchentlich haben. Gewinn und 
Verluſt des Agricultur⸗Intereſſe würden ſich alſo auf 
folgende Art zu einander ſtellen: Woͤchentlicher Ver⸗ 
luft, durch verringerte Conſumtion von kebensmit⸗ 
teln: 2900 Pfd.; Woͤchentlicher Gewinn, durch den 
erhoͤheten Preis der Wolle: 50 Pfund; Wirklicher 
woͤchentlicher Verluſt des Agricultur⸗Intereſſe von 


h Leeds: 2850 Pfund. 


In den vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
dauern die Streitigkeiten der Partheien von Jackſon 
und Adams noch immer fort. Die politiſchen Blaͤtter 
der Republik nehmen, wie natuͤrlich, den lebhafteſten 
Antheil an dieſen gegenſeitigen Befehdungen. Das 
eine derſelben liefert eine ausgedehnte Biographie und 


Charakteriſtik des Generals Jackſon, in welcher das 


Streben ſeines wenig gebildeten Geiſtes nach willkuͤhr⸗ 
licher Gewalt in dem gehaͤſſigſten bichte dargeſtellt wird. 
Ein anderes Blatt führe die Befchränftheit und grobe 
Unwiſſenheit ſeiner politiſchen Meinungen, ſo wie 
ſeine Feindſchaft gegen den Wachsthum der Handels⸗ 
Induſtrie und gegen alle, nach geſetzlicher Sanction 
unternommenen Werke, welche die Erleichterung des 
innerlichen Verkehrs der einzelnen Staaten un⸗ 
tereinander und die Verbeſſerung des Bodens und der 
Bewohner ihres Gebietes zum Zwecke haben, als of⸗ 
fenbare Hinderniſſe feiner Befähigung zu hohen 
Staats⸗Aemtern an. Die Times ſieht idrerſeits jene 
Blaͤtter mit Wohlgefallen als den Ausdruck der Ge⸗ 
ſinnungen der Nord⸗Amerikaniſchen Nation an, und 
meint, man bemerke in dieſen ganz klar eine ſtarke 
dem Volke inwohnende Abneigung gegen die Befoͤrde⸗ 
rung eines Militairs n er Cet über Staats maͤn⸗ 
ner, die unter Gefühlen der Ehrfurcht fuͤr die Cipil- 
Einrichtungen ihrer Vorfahren erzogen worden. 

| weder Schande, 
noch Nachtheil bringt, wenn ein ähnliches Vorurtheil 
hier zu Lande Ermuthigung fände.” _ 


Rußland. 
Odeſſa, vem 5. Juni. — Vorgeſtern um eln Uhr 
Nachmittag hatten vier Damen des erſten Ranges die 
Ehre, Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin vorgeſtellt zu wer⸗ 
den. Geſtern erhielten wir hier die Nachricht, daß 
unſere Truppen den 21. May in Crajowa eingeruͤckt 
ſind, ihre Vorpoſten befinden ſich vor Widdin am 
linken Donau⸗ Ufer. a 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Ja ſſy, vom 6. Juui. — Morgen erwarten wir 
hier einen Theil der kalſerl. Garde, welche zu den Un⸗ 
ternehmungen an der Donau beſtimmt iſt. Dle Quar⸗ 
tiere für die Garde find bereits ausgeſchrieben. a 
Spaͤtern Nachrichten vom sten Juni zufolge, ging 
die Garde nicht durch Jaſſy, ſondern nahm einen 
kuͤrzeren Weg nahe bei dieſer Stadt, um deſto ſchnel⸗ 
ler zum Orte ihrer Beſtimmung zu gelangen. 
Ismail, vom 31. May. — Heute Abends geht 
der Kaiſer nach Belgrad ab, um über das dort ſtatlo⸗ 
nirte dritte Armee⸗Corps Heerſchau zu halten. Braila 
iſt zwar noch nicht uͤber, aber die Nachrichten von 
dort verbuͤrgen die baldige Uebergabe, zu welcher der 
Paſcha durch die zweckmaͤßigſten Maaßregeln der Ruſ⸗ 
fen bald gezwungen ſeyn wird. Zwei Divifionen der 
ruſſiſchen Flottille ſind vor Braila angekommen, um 
die Operationen zu Waſſer zu unterſtuͤtzen; alle Bat⸗ 
terien ſind beendiget, und ſo erwartet man bald den 
Befehl zum allgemeinen Bombardement. - Sichern 
Nachrichten zufolge betraͤgt die ganze Beſatzung von 
Bralla ſammt den bewaffneten Einwohnern 3000 M. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 26. May. — Wir be⸗ 
finden uns nun in einer ganz krlegeriſchen Lage, aber 
fuͤr die Sicherheit der Franken wird auf alle Art ge⸗ 
ſorgt, und es herrſcht tiefe Ruhe. Um den unzufrie⸗ 
denen Moslims ein Beiſpiel zu geben, wurde ſchon 
in der vorletzten Woche ein Türfe enthaupter, der 
das Volk gegen den Sultan aufzureizen verſucht hatte. 
— Vergangene Woche brachen zwei Paſcha's, jeder 
mit 12,000 Mann, nach der Donau auf. Die aus⸗ 
geruͤſteten Kriegsſchiffe haben ſich an die Mündung 
des ſchwarzen Meers gelegt, und es ſcheint, daß die 
hier ausgeruͤſteten zwoͤlf Brander dieſen Kriegsſchiffen 
folgen ſollen. Trotz aller dieſer Zuruͤſtungen glauben 
indeſſen hier noch Viele, daß der Divan nicht nur die 
Konvention vom 6. July 1827, die in der hoͤchſten 
Noth ein Schirm fuͤr das ottomanniſche Reich werden 
koͤnnte, weil England und Frankreich dadurch wieder 
Alliirte wuͤrden, annehmen, fondern auch mit den 
Ruſſen naͤchſtens Unterhandlungen anknuͤpfen werde. 
— Seit dem 13ten d. wo in einer großen Rathsver⸗ 
ſammlung beim Mufti nach Ableſung des ruſſiſchen 
Manifeſtes, beſchloſſen wurde, Gewalt der Gewalt 
entgegen zu ſetzen, iſt Alles mit großen Kriegsräftuns 
gen beſchaͤftigt, doch mit vieler Ordnung und Ruhe. 


Provinzial⸗Regierungen ergangen: 


geſetzliche Vorſchriften noch mehr entgegen gewirkt 


Landrecht noch nicht Gültigkeit hat, 
werksburſchen, 


Der Kapudan Paſcha liegt bereits mit 15 Kriegs⸗ 
ſchiffen an dem nördlichen Eingang des Bosporus. 
Huſſein Paſcha und Halil Paſcha ſind in Begleitung 
von 15 Generalen nach Adrlanopel abgereiſt. Erſte⸗ 
rem iſt es vor ſeiner Abreiſe gelungen den Sultan zu | 
vermögen, daß er der Verfolgung der Armenier Ein⸗ 
balt that, indem dies alle Mächte der Chriſtenheit der 
9555 entfremden muͤſſe. Der Sultan gab ſeinen 
itten nach, und die Verfolgung hat ein Ende. Ein 
zweiter noch wichtigerer Schritt zur Annaͤherung, 
wenigſtens mit England und Frankreich, iſt ſeitdem 
geſchehn, indem die Annahme der Konvention vom 
6. July fo zu ſagen, beſchloſſen iſt, wie ich Ihnen 
bereits vor vierzehn Tagen meldete. Die Aeußerun⸗ 
gen der tuͤrkiſchen Staatsmaͤnner laſſen daran nicht 
mehr zweifeln. 
Ebendaher vom 31. May. Die Pforte bat ſo eben 
erklaͤrt, daß fie die Anweſenhelt der franzoͤſiſchen und 
engliſchen Botſchafter wuͤnſche, um auf dem Grund 
der Konvention vom 6. July über die griechiſche Ans 
gelegenheit zu unterhandeln. Der Reis⸗Effendi hat 
die Einladungsſchreiben an dieſe Botſchafter dem nie⸗ 
derlaͤndiſchen Geſandten zugeſendet. Uebrigens herrſcht 
die groͤßte Ruhe, und man erwartet ſtuͤndlich die 
Bekanntmachung einer Antwort der Pforte auf das 
ruſſiſche Kriegsmanifeſt; der Entwurf dazu liegt be⸗ 
reits beim Mufti. 
Miscellen. 
Aus dem Koͤnigl. Minifterium des Innern iſt un⸗ 
term 2. Juni nachſtehende Eircular⸗Verfuͤgung an. die 
: Es iſt von meh⸗ 
reren Behoͤrden angezeigt worden, daß die Zahl der 
arbeitslos herumwandernden Handwerks- Geſellen 
ſehr groß ſey und durch das Betteln derſelben fuͤr das 
Land eine große Belaͤſtigung hervorgehe. Die Koͤnigl. 
Regierung wird deshalb aufgefordert, die gegen dieſe 
Mißbraͤuche bereits gegebenen Vorſchriften auf das 
Sorgfaͤltigſte zur Anwendung zu bringen, und wird 
bei der Reviſion der gewerbepollzeilichen Geſetze in 
Berathung gezogen werden, wie dem Uebel durch neue 


werden koͤnne. Inmittelſt läßt ſich aber aus der Bor: 
ſchrift des $. 4 Tit. 19 Thl. II. des Allg. Landrechts, 
und auch in den Provinzen, in welchen das Allgemeine 
aus allgemeinen 
daß fremde Hand⸗ 
welche in den hieſigen Staaten Arbeit 
ſuchen, oder durch dieſelben reiſen wollen, um in hin⸗ 
terliegenden Staaten Arbeit zu ſuchen, nicht in das 
Land gelaſſen werden duͤrfen, wenn mit Grunde zu be⸗ 
fuͤrchten iſt, daß ſie durch Betteln dem Lande beſchwer⸗ 
lich fallen werden. In dieſer Lage ſind alle diejenigen 
Handwerksburſchen welche i 
a) entweder gar keine unverdaͤchtige ſchriftliche Be⸗ 
weismittel darüber, daß ihnen von einem inläns 
diſchen Meiſter Arbeit angeboten worden oder 


polizeilichen Grundſaͤtzen folgern, 


daß ihre Subſiſtenz im Lande z. B. durch Ver⸗ 
wandtſchafts⸗Verhaͤltniſſe oder ſonſt wahrſchein⸗ 
lich geſichert ſey, oder welche: 

b) nicht wenigſtens ein fuͤr einige Wochen hinrei⸗ 
chendes Reiſegeld bei ſich fuͤhren, deſſen Betrag 
hierdurch auf: Fünf Thaler feſtgeſetzt wird. 

Die Koͤnigl. Regierung mag daher fremden Hand⸗ 
werks⸗Burſchen, welche entweder das Eine oder das 
Andere nachzuweiſen außer Stande ſind, den Eintritt 
in das diesſeitige Gebiet verſagen, und zu dem Ende 
Ihre Unterbehoͤrden und Gensd'armen mit Inſtruktion 
verſehen. \ ; 
burſche einen der obigen Nachweiſe geführt hat: fo ift 
von der Polizeibehoͤrde, vor welcher der Nachweis ges 
ſchehen, dieſer auf ſeinem Paſſe zu vermerken. In 
ſofern Örtliche oder temporaire Verhaͤltniſſe eine Aus⸗ 
nahme von obiger Vorſchrift machen, ſo mag dles von 
der Koͤnigl. Regierung angezeigt, und, wenn Gefahr 
im Verzuge iſt, auch die Ausnahme vorläufig vers 
fügt, jedoch muß denn jedenfalls daruͤber berichtet 
werden. 


Ueber den letzten Wollmarkt in Berlin haben wir 
folgenden Bericht erhalten: Veranlaßt durch die Re⸗ 
ſulkate der vorangegangenen Woll⸗Maͤrkte in Leipzig, 
Breslau, Landsberg und Stettin, ſo wie durch die 
unrichtigen Nachrichten, die oͤffentliche Blaͤtter daruͤber 
verbreitet hatten, begann der hieſige Wollmarkt fuͤr 
die Verkaͤufer in gefpannten Erwartungen und mit 
großen Hoffnungen recht hohe Preiſe zu erreichen. — 
Es hatte ſich dies mal eine größere Zahl von Käufern 
als fruͤher eingeſtellt, und unter dieſen befanden ſich 
mehrere, welche den Markt zum Erſtenmale beſuch⸗ 
ten. Das ganze zu Markt gebrachte Quantum wird 
auf mehr als 30,000 Ctur. geſchaͤtzt; nur wenig da⸗ 
von iſt der Königlichen Seehandlung und den Com⸗ 
miſſtons⸗Laͤgern übergeben worden; der bei weitem 
größte Theil iſt verkauft, und was jetzt noch nicht ab⸗ 
geſetzt iſt, duͤrfte Heute oder Morgen ſeine Kaͤufer 
finden. Im Durchſchnit waren die Preiſe, welche 
man bewilligte, um 2 a 5 Thlr. bei einzelnen Parthien 

ſogar um 10 Thlr. pro Etnr. hoͤher als voriges Jahr, 
und dieſe Preis⸗Erhoͤhung erſtreckte ſich ſo ziemlich 
auf alle Qualitäten, mit Ausnahme einiger feiner und 
ſuperfeiner Staͤmme, fuͤr die im verwichenen Jahre 
unverhaͤltnißmaͤßig hohe Preiſe gezahlt wurden. — 
Wo dieſes der Fall war, mußten die Verkaͤufer ſich 
thells mit den vorjaͤhrigen Preiſen, theils mit noch 
etwas niedrigern begnügen. Es darf nicht unbeach⸗ 
tet bleiben, daß ſich in dieſem Jahre faſt gar keine 
alten Wollen am Markte befanden, dahingegen im 
vorigen Jahre noch viele 2 auch zjährige Staͤmme 
lagerten, wodurch die Preiſe ſich niedriger ſtellten. = 

Beruͤckſichtigt man diefen Umſtand, fo duͤrften die 

diesjaͤhrigen hoͤhern Preiſe im Allgemeinen nicht zu 

hoch erſcheinen. Im Ganzen ſtellten ſich die Preiſe 


Wenn übrigens ein fremder Handwerks⸗ 


— 


wie folgt: feinſte Wolle 90 bis 125 Nthlr., mittel⸗ 
feine 75 bis 85 Rthlr., fein mittel 55 bis 70 Rthlr., 
mittel 40 bis 50 Rthlr., ordinaire 30 bis 35 Rthlr. 


Man fchreibt unterm 18. Juny aus Bautzen: Nach 
mehrern, durch Vorſicht vereitelten Feueranlegungs⸗ 
Verſuchen zu Bernſtadt in der Oberlauſitz, hat am 
16. Juny die Bosheit geſiegt; denn an dieſem Tage 
gegen 6 Uhr Abends brach in dieſer Stadt ploͤtzlich 
ein furchtbar um ſich greifendes Feuer aus, durch 
welches in kurzer Zeit die Kirche, von welcher nur 
noch die 4 Mauern nebſt der Orgel und dem ausge⸗ 
brannten en vorhanden find, das Paſtorat und 
das Diaconat, das Rathhaus, das Amthaus, das 
Brau⸗ und Malzhaus, die Muͤhle, ſo wie faſt alle, 
im Jahre 1826 von der damaligen Feuersbrunſt ver⸗ 
ſchont gebliebene Haͤuſer, zuſammen 136, in Aſche 
gelegt wurden. Ueberdies wurde auch das an Bern⸗ 
ſtadt ſtoßende Dorf Kunnersdorf von den ungeheuern 
Flammen ergriffen, und es wurden hier noch 35 Woh⸗ 
nungen von ihnen verzehrt. Ueber 1ooo Perſonen 
verloren durch dies Brandungluͤck ihr Obdach und den 
groͤßten Theil ihrer Habe. 


Die Zug⸗ oder Wander⸗Heuſchrecke hat im vori⸗ 
gen Jahre in verſchiedenen Kreiſen des Neumaͤrkiſchen 
Regierungsbezirks ſehr betraͤchtliche Verwuͤſtungen 
angerichtet. Um das Land gegen dieſe Plage im jetzi⸗ 
gen Jahre moͤglichſt zu ſchuͤtzen, find alle geſetzliche 
Maaßregela angeordnet worden. Im vorigen Herbſte 
und im gegenwärtigen Fruͤhjahre iſt ein ſehr großer 
Theil der Heuſchrecken⸗Brut vernichtet, insbeſondere 
ſind in dieſem Fruͤhling blos durch Aufſuchen und 
Einſammeln in dem Zuͤllichau⸗Schwiebuſer Kreiſe 
6 Wſpl. 8 Schfl. 7 ME. im Croſſenſchen Kreiſe 
2 Wſpl. 20 Schfl. 6 Mtz. und in dem Sternbergſchen 
Kreiſe, woſelbſt der kandrath Sydow ſich bei den 


Vertilgungsmaaßregeln überhaupt ganz beſonders 


thaͤtig bewieſen hat, und zwar nur in einem Theile 
des Kreiſes, der von dieſem Ungluͤcke betroffen 
war, 6 Wiſpel Heuſchrecken⸗Eier vertilgt worden; 
eine Maſſe, die um ſo groͤßer erſcheint, wenn man 
erwaͤgt, daß etwa 60 Heuſchrecken⸗Eier zuſammen 
allererſt die Groͤße einer Pferdebohne haben. In den 
meiſten Kreiſen haben ſich nun auch bis jetzt noch keine 
weiteren Spuren von den Heuſchrecken gezeigt, nur 
in den zuvor namentlich gedachten Kreiſen kommen, 
aller Vernichtung ungeachtet, gleichwohl noch lebende 
Heuſchrecken wieder zum Vorſchein, gegen welche 
jetzt das 15 noch uͤbrige Mittel, das Eintreiben in 
Fange⸗Graͤben und das Toͤdten, zur Anwendung ge⸗ 
bracht wird. f 8 
PP —— —̃ͤ — 

Die Dorfzeitung hatte vor einiger Zeit berichtet, 
einem gewiſſen Peter Hackert, der im Meiningſchen 
dient, ſey ein Mantel, den er ſich im Baieriſchen ge⸗ 


kauft, auf: der Grenze von: den: Mauthbeamten abge⸗ 
nommen und der arme. Träger: noch uͤberdies wegen 
Mauthdefraudation beſtraft worden. Jetzt liefert 
dieſelbe Zeitung. folgende erfreuliche Fortſetzung der 
alten Geſchichte: Traurig genug war alſo, wie jeder 
keſer, der ein gutes Gedaͤchtniß hat, weiß, unſer 
Peter Hackert aus dem Baiernlande zuruͤckgekehrt. 
„Einmal unter den Zoͤllnern und Mauthnern geweſen, 
und nicht wieder,“ dachte er.. Undeobl er gleich wegen 
des alten Spruͤchworts vom Schaden und dem Spott 


nicht viel von der unglücklichen Mantelgeſchichte ſpricht. 


und. fie hoͤchſtens einem und dem andern guten Freunde. 
im Vertrauen erzaͤhlt, fo wird er doch bald da, bald 
dort bedauert oder nach ſeinem neuen Mantel gefragt, 
und als nun gar die Geſchichte haarklein in der Dorf⸗ 
zeitung ſteht, und noch dazu, was er dabei gedacht. 
hat, — denkt der Peter: „wie ſie das nur erfahren 
haben, aber in deinem Leben darfſt du nun nicht wie⸗ 
der uͤber die baieriſche Grenze.“ Das kam aber an⸗ 
ders. Nach ein Paar Wochen wird ihm zugeſagt: 
„einen Gruß und er ſolle gleich ins Landgericht nach 
Hofheim kommen; er wuͤßt' ſchon, wegen des Man⸗ 
tels.“ Erſt hat zer keine große Luſt, der Peter, er. 
traut nicht recht, aber endlich macht er ſich doch auf 
den Weg, ob's gleich weit hin iſt, denn er dient j gt 
im Sachſen⸗Meiningſchen zu Milz, wo das große neue 
Wirthshaus iſt. Auf die Frage des Herrn Landrich⸗ 
ters, ob er der Peter Hackert ſey, der einen alten 
Mantel aus Baiern habe uͤber die Grenze bringen wol⸗ 
len, antwortete er ganz kleinlaut, der ſey er freilich. 
Aber als ihn hierauf das koͤnigl. Landgericht eroͤffnete: 
Se. Maj. der Koͤnig von Baiern ſeloſt haken von ſei⸗ 
ner Anfechtung. mit der Mauth in der Dorfzeitung ge⸗ 
leſen, und Hoͤchſtihrem Kabinets⸗Secretair befohlen, 
ihm das Geld ſofort aus Ihrer eignen Kaſſe wieder: 

zu ſenden, — und ols ihm einer der Herren die neuen- 
Kronenthaler hinzaͤhlte und ſo vor ſich hinfragre: weß 
iſt das Bild und die Umſchrift? (ſey gerecht und be⸗ 


harrlich), da ſtanden dem armen Mann, der das Wel⸗ 


nen lang verlernt hatte, die Augen doch voll Thraͤnen:. 
„Schreib Er dem Herrn Koͤnig einen ſchoͤnen Gruß, 
und das vergaͤß ich ihm in meinem ganzen Leben nicht,“ 
bat er endlich den Herrn Landrichter. Die Kronen⸗ 
thaler waren gut gezaͤhlt, und als er noch ſeine Reiſe⸗ 
koſten und Verſaͤumniß angeben ſollte, verlangte er 
einen Gulden; wenn's zuviel ſey, — ſetzte er, als die 
Herren lachten, erſchrocken hinzu, — ſey er mit weni⸗ 
ger auch zufrieden. Ein gluͤcklicherer Menſch iſt viel⸗ 
leicht noch nicht aus dem Landgericht gegangen, als 
unſer Peter Hackert. Sein Gruß. iſt wohl laͤngſt an 
den Koͤnig gelangt, aber es waͤre doch nicht recht, 
wenn den Dortzeitungsleſern, die den traurigen An⸗ 
fang der Geſchichte erfahren haben, nun der frohe 
Aus gang vorenthalten wuͤrde. Wenn alle Gefchichten: 
der Dorfzeitung elne ſolche Fortſetzung faͤnden! 
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zum ſeligen Erwachen geſtern Abends gegen 9 Uhr, 


Breslau, den aßſten Juny. — In vori⸗ 
ger Woche find an hieſigen Ehrwodnern geſtor⸗ 
ben: 26. maͤnnliche und 18. weibliche, überhaupt: 
44 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 8, an kungen⸗ und Bruſtleiden 1a, an Schlag⸗ 
fluß 2, an Alterſchwaͤche 1, an Kraͤmpfen 10. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 18, von 5 — 
10 Jahren 1, von 20 — 30 Jahren 3, von 30 — 
40 J. 4, von 40. — 50 J. 6, von 50 — 60 J. 9, 
60 — 70 J. a, von 70 bis 80 J. 4, 8 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 2249 Scheffel Weitzen 
4.2 Rthlr. 3 Sgr. 5 Pf.; & Scheffel Roggen 
à 1 Rthl. 20 Sgr. 6 Pf.; 406 cheffel Gerſte a ı Rthl. 
15 Sgr. Pf.; 202 Schfl. Hafer a 1 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
mithin iſt der Scheffel Weizen um 1 Sgr. 7 Pf., Rog⸗ 
gen um 1 Sgr. 1 Pf. wohlfeller, dagegen Gerſte um 
2 Sgr., Hafer um 1. Sgr. 9 Pf. theurer geworden. 
Naͤchſtens wird mit Umpflaſterung der Biſchofs⸗ 
ſtraße vorgeſchritten werden, was eine laͤngere Sper⸗ 
rung derſelben noͤthig machen wird, weill zugleich,, 
wie jetzt hier bei jedem Umbau eines Straßendammes 
geſchieht, die hoͤlzernen Waſſerleitungs⸗Roͤhren gegen: 
eiſerne vertauſcht werden ſollen. 5 
—äf—— m — — —— —äœr 

Verlobungs ⸗ Anzeige. 

Die vollzogene Verlobung unſerer Tocht . 
mit dem e ; Se J. ige Wien = ne 
wir uns Verwandten und Freunden hierdurch ganz, 
ergebenſt mitzutheilen. Breslau den 24, Juny 1828. 

Samuel Selig Goldſtuͤcker und. Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich beſtens = 

Henriette Gold ſtuͤcker, 
J. H. Wiener. 


C 
Dodes⸗ Anzelge. 
Nach azjaͤhrigen, mit der Ergebung des Chriſten 
und Welſen erduldeten, ſchmerzvollen Leiden entſchlief 
\ . ern der 
evangeliſche Paſtor bei hieſiger Stadt und Landge⸗ 
meinde, Herr. Ernſt Gottlieb Koppe. Seine in 
2Bjähriger treuer Amtsfuͤhrung erworbenen Verdienſte 
um Kirchen und Schulen, ſo wie ſein redlicher, men⸗ 
ſchenfreundlicher Sinn, ſichern ihm ein dankbar ehren⸗ 
des Andenken, und rechtfertigen die aufrichtige Trauer 
feiner Gemeinde über feinen Verluſt. | 
Freyburg den 22. Juny 1828. 2 
Das evangelifche Kirchen⸗Coll⸗glum. | 
ele e 
woch den 25ſten: Auf Verlangen, Oberon, 
Koͤnig der Elfen. > 2 | 
Beilage 


7 
— 


Beilage zu No. 147. der p 


In W. G. Korn's Buchhandl. if zu haben: 


Das Laboratorium. Eine Sammlung von Abbildungen 
und Beſchreibungen der beſten und neueften Apparate zum 
Behufe der praktiſchen und phyſikaliſchen Chemie. 98 Oft. 
gr. 4. Weimar. Ind. Comptr. br. Sk. 

Gerſen, Gerſoß und Kempis; oder iſt einer von dieſen 
drehen, und welcher iſt der Verfaſſer der vier 
Buͤcher von der Nachfolge Chriſti? Von J. P. 
Silbert. 8, br. = ; 10 Sgr. 
Tas, J., Mino na. Ein unterhaltende Leſebuch für junge 
Mädchen. ite Aufl. gr. 12. . i 1 Kthlr. 

Vittoria Eolonna. Eine 1 8. Erzaͤhlung aus dem 
neunzehnten Jahrhundert. Nach dem Engl. bearbeitet von 
Wolff. 3 Thle. 8. 3 Kthlr. 8 Sgr. 


.. ͤ .... 
An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Se. Durchl, Fuͤrſt o. Dolgo⸗ 
rucki, von Petersburg; Hr. Graf v. Sehr⸗Thoß, Landes; El- 
teſter, von, Dobrau; Hr. v. Mutius, Rittmeiſter, von Als 
brechtsdorff; Hr. Kolbe, Hr. v. Enckerort, Ob. L. Ger. Re 
feren darien, von Stettin; Hr. Boden, Kaufm., von Hamburg; 
Hr. Barth, Kaufm., von Poſen; Frau Rendant Fiſcher, von 
Münſter. — In den 3 Bergen: Hr. Lehmann, Landge⸗ 
richtsrath, von Kottbus; Herr Matterne, Nendant, Herr 
Schnabel, Kaufm., beide von Liegnitz; Hr, Moͤring, Kaufm., 
von . Hr. John, Kaufm., von Landeshut. — Im 

old'nen Schwerdt: Hr. v. Pogrell, Rittmeiſter, von 

hlau: Hr. Eichler, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Stammer, 
Laadrath, Hr. Vorwerk, Zu hthaus⸗Juſpektor, Hr. Hellwig, 
aufmann, ſammtl. von Rawiez. — Im blauen Hirſch: 
Ar. Froſch, Paſtor, von Kreiſewitz; Frau Majorin v. Oheimb, 


von Striegau. — Im goldnen Baum: Hr. Baron v. 
Henneberg, von Jaͤſchkittel; Hr. v. Wallhofen, von Zembo⸗ 
witz; Hr. Baron v. Loen, von Wierſewitz: r. Nadeke, 7 


germei er, von Zobten; Frau v. Hacke, von Krotoſchin. — 
Im RNautenkranz: Hr. v. Porezinskh, aus Pohlen; Hr. 
Dinter, Gutsbeſ., von Karlau. — Im weißen Adler: 
Hr. v. Kuylenſtleruau, Obriſt⸗Lieut., von Wilkau; Herr von 
Kichthoff, Rittmeiſter, Hr. v. Eiſenſchmidt, Major, beide von 
Brieg; Hr. v. Reibnitz, von Louisdorff; Frau v. Woyrſch, 
von Steinau. — Im goldnen Zepter! Hr. Michgelts, 
Kammerrath, von Trachenberg; Hr. Meyer, Bberamtmann, 
von Grittenberg; Hr. Döring, Lieutenant, von Gros Grabens 
k. Disput, Hr. Langer, Kaufleute, von Oppeln; Hr. Keiſer, 
Lieutenant, von Frankenstein. — In der großen Stube: 
Hr. v. Garezinsky, Major, von Skaradowa; Hr. v. Krensky,, 
aus Polen; Hr. Gerſtenberg, Lieutenant, von Malerſch. — 
N 3 old nen Löwen: Hr. Löwe, Dokt. Med, von Los⸗ 
BR: Or. Krolikowsky, Probſt, von Reifens Hr. Cieromsky, 
Kaufm., von Liſfaz, Hr, Schneider, Kaufm., von Schweidnitz; 
Hr. Friemelt, Stadteichter, von Löwen... — Im rothen Lö⸗ 
Wen: Hr. Wiesner, Lehrer, Hr. Döringer, Kaufm. beide 
von Kreuzburg. — Im, weiße 1, Storch: Sr. Kühnel, 
Juſpector, von Gros⸗Graben. — In. der goldnen Kro⸗ 
Hes, Hr. Krinis, Kreis⸗Juſtiz Commiſſ, von Zobten; Herr 
Rieſe, Apotheker, von Mittelwalde. — Im goldnen Loͤ⸗ 
wen z Hr. Kruͤger, Gutsbef., von Wammelwitz; Hr. Glaͤſer, 
Oberamtm., von Wildchen; dr. Gautier, Oberamtmaun, von 
Wierſewitz Hr, Urban, Oberamtm., von Pleß; Hr. Zieh) 
Amts⸗Vorſteher, von Prauß. — Im Kronprinz: Herr 
Stolpe, Kaufm., von Berlin; Hr. Franz, Gutsbef.,. von Hey⸗ 
dan. — Im Schwerdt (Nieblaithor): Hr. Schimke, 
Kaufmann, vou Schoͤmberg. — Im Pri vat⸗Logis: Hr. 


2037 — 5 
rivilegirten Schleſiſchen 
Vom 25. Juni 1828. 


Zeitung. 


v. Langen, Hauptm., vom Bromberg, Mathiasſtr. No. 165 
a Kaufm., von Wartenberg, Oderſtraße Nro. 17; 
r. Heimann, Dokt. Med., von Zulz, Karlsplatz No, 4; Hr. 
Lachmann, Buͤrgermeiſter, von Militſch, Oderſtraße Nro. 17; 
Hr. Ühereck, Kämmerer, von Hultſchin: Hr. Schneidersky, 


Schulen⸗Inſpektor, von Tarnowitz, beide Univerſitaͤt. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Malers Ko bitz, ſoll die dem 
Erbſaſſen Gottlieb Kubſch gehoͤrige, und wie die 
an der Gerſchtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung 
nachweifet, im Jahre 1828 nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pCt. auf 998 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte, 
weiße Vorwerks⸗Acker⸗Parzelle No. 10. des Hypothe⸗ 
kenbuches, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Befigs und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama auf⸗ 
gefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten 
peremtoriſchen Termine den 29ſten Auguſt Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rarbe 
Beer, in unſerm Partheienzimmer No. 7. zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu: 
Protokoll zu geben und 8 gemwärtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge- 
henden Forderungen und zwar der letztern ohne das 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden. Hierbei wird noch bemerkt: 
daß dieſes Grundſtuͤck gegenwaͤrtig verpachtet iſt und 
der Kaͤufer die diesjaͤhrige Erndte dem Paͤchter uͤber⸗ 
laſſen oder dafuͤr entſchaͤdigen muß. 
Breslau den 30. Mai 188. — 
a Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
J— ͤ y:— ———— 1 — — — 
Bekanntmachung. 
Der Verfuͤgung Eines Hohen Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements, im Koͤ glichen Krieges-Miniſterio 
vom gten Jun c. zu Folge, ſollen von hieraus am 
dus Königliche Artillerle⸗Depot Neiſſe 2000 Ct ur. 
Salpeter verſandt und dieſe Fracht auf dem Wege 
der Lititation vergeben werden. Zu dieſem Ende ſſt⸗ 
demnach auf den Mittwoch, als den aten July 
d. J. ein Termin auberaumt worden „ und werden 
diejenigen Fahrluſtigen, die jedoch nur wirkliche ganß 
ſichere und kautionsfaͤhige Fracht⸗Fuhrleute ſeyn buͤr⸗ 
fen, hiermit Öffentlich vorgeladen, am genannten Tage: 
in dem Zeughauſe am Sandthore Vormittags um 
10 Uhr zu erſcheinen , daſelbſt ihre Forderungen zu 


dernde den Zufchlag, jedoch nur mit Vorbehalt hoͤhe⸗ 
rer Genehmigung zu gewaͤrtigen hat. N 

Breslau den 20ſten Juny 1828. 

8 Koͤnigliches Artillerie Depot; 
Bay ⸗ Ver din gung. 

Zu Verdingung der Bauten, eines maſſiven Stall⸗ 
gebaͤudes und dergleichen Scheune, in dem katholiſchen 
Pfarrgehoͤfte, und eines maſſiven Wohnhauſes in 
dem katholiſchen Schulgehoͤfte zu Thomaskirch, im 
Ohlauer Kreiſe, ſteht auf den zoſten d. M. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in loco Thomaskirch Termin an, als 
wozu qualifizirte Baugewerksmeiſter hiermit eingela⸗ 
den werden, Breslau den 21. Juni 1828. 
Koͤnigliche Bau⸗Inſpeckion. Kahlert. 
N A forderung. 

Das Königliche Correctlons-Haus bedarf eine 
Quantitat guten Flachs und es werden daher die Des 
ſitzer derſelben hierdurch aufgefordert: Proben davon 
mit Bemerkung des Preiſes, bis zum iſten July d. J. 
anhero zu ſenden. 

Schweidnitz den igten Juny 1828. 5 

Adminiſtration des Koͤnigl. Corrections⸗Hauſes. 
Auction. 

Es ſollen am 14. Juli c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichts, in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße, die zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann Lies 
bich, gehoͤrigen Waaren und Effecten, beſtehend 
in Florence, Taffent, Gros de Naples, Atlas, ſeide⸗ 
nen gemuſterten Stoffen, Mancheſtern, Harbins, Me⸗ 
rinos, Strucks, Safets, Marly, ſeidenen Tüchern, 
Betten, Leinen, Meubeln, Kleidungsſtuͤcken und 
Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 5 
Breslau den 23. Juni 1828. sig 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Auction. I. 


Die auf den ayſten Juny ſchon angekuͤndigte Auction 


auf der Wallſtraße Nro. 4., wird den 26ſten Juny 
fruͤh um 9 Uhr in meinem Local, Ohlauerſtraße, 


blauen Hirſch, ihren Anfang nehmen; beſtehend in 


orzelan, Glaͤſer, Kupfer, lakirten Sachen, ganz 
8 pa Meublement, als: Sopha's, Selben Ti⸗ 
ſchen, Comoden, Schreib- Secretairs, Schränken, 
oßen Spiegeln, einem ganz guten Fluͤgel, engliſche 
upferftiche, Mull⸗Gardinen, Lampen, Matratzen 
und diverſen Hausrath. 
10 Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
2 Anzeige. 
Bei der auf den 26ſten angekuͤndigten Auction im 
blauen Hirſch kommen 6 gute Gebett Bette, für fünf 
enſter blau ſeidene Gardinen, und eine ſchoͤne Bett: 
a mit ſeidenen Gardinen und Betten vor. 
Biere, conceſſ. Auctions⸗Commiſf. 


Protokoll zu geben, wonach alsdann der Mindeſtfor⸗ 


ihre Gebote abzugeben. 


Oſtſee⸗Compagnie in Copenhagen. 
Die am zoſten d. Mts. fälligen, mit No. 3. bezeich⸗ 
neten, halbjaͤhrigen Zins⸗Coupons, werden vom löten 
dieſes an, ſowohl hiefeldft bei unterzeichneter Direc⸗ 
tion, als auch bis 31. Juli d. J. bei nachbenannten 
auswaͤrtigen Handlungs⸗Haͤuſern zu beigeſetzten Cour⸗ 
ſen bezahlt, naͤmlich: 7 
in Altona bei dem Hrn. C. H. Donner 5 
zu 1 Mark 8 Sh. Bco. E 
in Amſterdam bei d. Hrn. F. M. Chevalier 


et Comp. zu 1 Fl. 30 Cents Holl. Ct. Preuß. 
in Berlin bei d. Hrn. W. C. Benecke Reichs⸗ 

zu 22 1/2 Silbergroſchen Thaler 
in Breslau bei d. Hrn. C. F. Weigel et 

Soͤhne zu 22 7/2 Silbergroſchen Silber. 


in Leipzig bei d. Hrn. Gräfe et Butter 
zu 17 ıfa Ggr. Saͤchſiſch Et. 

Alle nach dem 31. Juli d. J. verſpaͤteten Zinsfor⸗ 
derungen werden jedoch nur ausſchließlich in Copenha⸗ 
gen bezahlt. Copenhagen den 7. Juni 1828. 

Direction der Oſtſee⸗Compagnie. 
Verpachtung. 5 

Das Brau⸗Urbar und der damit verbundene 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler genannt, der 
Brau⸗Commune zu Militſch gehörig, wird von 
Michaeli d. J. ab pachtlos, und ſoll von da ab 
auf ſechs nach einander folgende Jahre, alſo bis 


zu Michaeli 1834 meiſtbietend verpachtet wer⸗ 


den, wozu auf den Donnerſtag als den zten 
July, fruͤh um 9 Uhr, hier in Militſch auf dem 
Rathhauſe ein Licitations⸗Termin anberaumt 
worden iſt. Pachtluſtige cautionsſaͤhige und ih⸗ 
rem Gewerbe gewachſene Perſonen werden ein— 
geladen, ſich zu dieſem Termine einzufinden und 
5 Die Pacht⸗Bedingun⸗ 
gen koͤnnen hier taͤglich eingeſehen werden. 
Militſch den 17ten Juny 1828. 
Die Deputation der ſtaͤdtiſchen Brau⸗Commune. 
Anzelge. A 
Die fchon beſtehende Auction, Karlsſtraße No. 31 
von Eiſen und Kurzwaaren, wird heut fuͤr dieſe Woche 
beendet, aber Montag als den zoſten Juny und fol⸗ 
gende Tage fortgeſetzt, wobei noch ſehr gute Waaren 
vorkommen. Pieré, conc. Auct. Commiſſ. 


Anzeige. 

Ein Poͤſtchen ſchoͤnſte Apfelſinen und vollſaftige 
Citronen empfing in Commiſſion und werden ſolche 
im Ganzen wie im Einzeln zum billigſten Preiſe ver⸗ 
kauft, ebenſo auch franzoͤſiſche Catharinen⸗Pflaumen 
und Achten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig zum Einlegen der 
Fruͤchte, bei J. G. Starck, Odergaſſe No. 1. 


Bekanntmachung. 

Nachdem wir ſeit dem 1. Mai d. J. die Kolztger 
Glas⸗Fabrike verlaſſen und uns auf unſeren neuen 
Etabliſſements, auf den Glas⸗Fabriken zu Zirke 
und Neubruͤck, beide dicht an der Warthe gelegen, 
ſo eingerichtet haben, daß wir jeder billigen Aufforde⸗ 
rung, wie wir es immer gewohnt waren, genuͤgen 
koͤnnen, danken wir unſeren Freunden fuͤr das uns 
von ihnen, während unſerm vieljaͤhrigen Wirken in 
Rolzig geſchenkte Vertrauen und bitten, ſolches auch 
auf die neuen Verhaͤltniſſe, in die wir getreten, zu 
uͤbertragen. Glas⸗Fabriken Bu Zirke und Neubruͤck 

an der Warthe, den 15. Juni 1828. 
8 Gebrüder Mittelſtaͤdt. 


P GA 


a 
Anzeige. $ 
Im gegenwärtigen Markt empfehlen $ 
die achten Ermelerſchen Paquet⸗Ta⸗ $ 
backe in den bekannten Sorten und Preiſen $ 
mit uüblichem Rabatt, ingleichen loofe Ton- $ 
nen⸗Canaſters à 5, 8, 12 u. 20 Sgr. p. Pfd. $ 
Gewalzten engliſchen Patentſchroot $ 
in allen No. in 5 Pfund Duͤtten und 2 Ctr. 


er 


in ganzen und 2 R 

zu geneigter Abnahme. 8 
Gebrüder Scholtz, Vuͤttnerſtraße Nro. 6. 
DAAD r A 

S. Joſeph, Optikus 
aus Groitſch im Koͤnigreich Sachſen, 

empfiehlt ſich einem hochverehrten Publik mit feinen 
optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit Brillen ſowohl 
aus brafilianifchem Kieſel (Pebles) welche dem Auge 
bei der angeſtrengteſten Arbeit zur Staͤrkung dienen, 
als auch aus Kronen- und Flintglas aus der beruͤhm⸗ 
ten Frauenhoferſchen Fabrik, welche, mit Benutzung 
der neueſten Erfindungen, von ihm ſelbſt aufs voll⸗ 
kommenſte gefchliffen find: Ferner mit achromatl⸗ 
ſchen Fernroͤhren, Theatereperſpektiven, Mierofcopen, 
Loupen, Lorgnetten u. dergl. mehr. Er ſchmeichelt 
ſich, daß er durch hinlaͤngliche Erfahrung und mehr; 
jährige Praxis die Faͤhigkeit erworben hat ‚für jedes 
Auge ſolche Glaͤſer auszuwaͤhlen, die das Sehvermoͤ⸗ 
gen moͤglichſt erhalten und ſtaͤrken. Er beparirt auch 
optlſche Inſtrumente, und bittet ſonach um geneigten 


z ο,ὐãtꝛü eee, 


— 


Beſuch. Seine Bude ſteht an der Riemerzeile gegen⸗ 


über dem Goldarbeſter Hrn. Lewek. 


— — — — 


3: J. Röſſinger aus Dresden 
empfiehlt außer ſeinen feinen Stickereien, etwas {hs 
nes in Long Schawls enlaine, und in Bourre de soie, 
Umfchlage-Tächer, in Bourre de sole, zu 125 billi⸗ 
gen Preifen, feine Dresdner Handſchuhe, feine Vor⸗ 
hemdchen und Lingen fuͤr Herren, Italieniſche und ge⸗ 
nähete Strohhuͤte. Mein Verkauf iſt wie immer, 
Riemerzeilen⸗Ecke, im Haufe des Herrn Brachvogel 
eine Stiege. N 
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$ 

Beuteln, $, 

ſaͤchſiſche und ER Briefpapiere 5 
e 

$ 

$ 


Taba cks ⸗ Offerte. 

So eben empfing ich eine Sendung feiner Canaſter⸗ 
Dabacke und offerire hiermit aͤchten Varinas⸗Canaſter 
in Stangen, von ſehr angenehmen Geruch, per Pfund 
1 Nele, Holl. Varinas⸗Canaſter in Paqueten A 1 Ktlr. 
Cobeſſo⸗Canaſter, ganz duͤnn geſponnen a 15 Sgr. fo 
wie eine Parthie der feinften, leichteſten Havana 
Domingo & Canaſter⸗Cigarren, die ich ſowohl in 
4 und 4 Kiſten, als auch einzeln, zum billigſten Preiſe 
empfehle Joh. Ludwig Werner, 

? Dhlauer- Straße im Zuckerrohr. 

Anzeige. 

Draps de Dames oder Halbtuche, in modernſten 


Farben und von vorzuͤglicher Qualität, empfiehlt zur 


geneigten Abnahme. 
A. L. Strempel, Eliſabethſtraße No. 15. 


8 Anzeige. 
Rein ſchmeckender Caffee das Pfund zu 53 u. 64. Sgr. 
empfiehlt zur guͤtigen Beachtung ms > 
U. P. Stephany, 
125 an der grünen Baum⸗Bruͤcke No. 32. 
Fried. George Krgatz aus Berlin, 
Strohhut=Fabrifant, | 
empfiehlt fich dem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum zu dem jegigen Breslauer Markt mit einem 
geſchmackvollen Waaren⸗ Lager von genaͤheten, fran⸗ 
zöfifchen Strohhuͤten, ganz achte Pariſer Fagon, auch 
werden noch Strohhuͤte gewaſchen, gebleicht, auf's 
feinſte appretirt und nach der neueſten Fagon geſchnit⸗ 
le AMONG, rang feche agen abgelie⸗ 
ert werden. ein Verkauf iſt wie i z 
Det. er ft wie immer am Naſch⸗ 
Uerſcheeene Farben un & fi 
Verſchiedene Farben zum Anſtreichen d 
offerirt zu den allerbilligften reifen ge 
B. A. Fuhrmann, 
Mathias⸗Straße im blauen Hauſe. 
Diverſe Sort 3 uſenbl 100 5 
iverſe Sorten Haufenblafen in Stuͤcken 
und Buͤndeln, offerirt zu billigen Preiſen 5 


Pe: Heimann Schefftel,- 
rls⸗Straße zum goldenen Hirfchel. 


, Anzeige. 

So eben empfing ich wieder eine Sendung vorzuͤg⸗ 

lich ſchoͤner Perl-Graupe, wovon ich das Pfund 

5 - Spt, o en 1 3 2 1/2 Sgr. pro 
und und ſehr⸗ſchoͤne Bier⸗Pfropfen A 8 

Hundert verfaufe eu is e 

G. L. Hertel, Nicolai: Straße No. 7. 


Lotter le⸗ Nachrelcht. 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe 58ſter Lotterie, fo wie 
zur roten Courant⸗Lotterle empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswärtigen ergebenſt 

Schreiber, Blücherplag im weißen boͤwen. 


TEE O0 ERTL 
$ Looſe zur kſten Klaſſe 58ſter en 


und Looſe zur roten. Courant⸗ 
f Lotterie, | 

welche Erſtere den 16ten Juli, und Letztere den 

sten Juli gezogen wird, find zu haben 


H, Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im grünen Polacken. 


3 Looſen Offerte. 

Mit Loofen zur rſten Klaſſe 38ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung den 16tem July feſtge⸗ 
ſetzt, fo wie mit Looſen zur roten kotterie in 
einer Ziehung, welche den Sten July ihren: 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich =; 

5 Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


Anzeige. 

Daß ich mit meiner bekannten guten Staͤrke und 
Waͤſchblau waͤhrend des Jahrmarkts wieder auf mei⸗ 
nem alten Platz, Kraͤnzelmarkt vor dem Liebichſchen 
Hauſe, feil habe, mache ich hiermit bekannt und bitte 

um geneigten Zuſpruch. Zimmermann, 

ee Staͤrke⸗Fabrikant aus Schweldnitz. 


— 


Concert Anzeige. 
Einem verehrungswuͤrdigen Publifo zeige hier- 


mit ganz ergebenſt an, daß Mittwoch den 2 ſten 


dieſes bei mir das erſte gut beſetzte Garten ⸗Con ⸗ 
eert ſtakt finden, und bei guͤnſtiger Witterung 
woͤchentlich damit fortgefahren werden ſoll, wo⸗ 
zu ganz gehorſamſt einladee : 


Schrinner, Coffetier am Mauritlusplaß. 5 


. Verloren gegangen 
ein weißer, mit aſchgrauen Flecken gezeichneter, zot⸗ 
tiger Hühnerhund, heißt Caro und war mit einem 
Halsbande, worauf der Name des Koͤnigl. Oberfoͤr⸗ 
ſter Ter pe aus Zobten, befindliche perſeben. Eine 
angemeſſene Belohnung u. Erſtattun oſten bietet 
Schweidnitz den zoſten April 1828. = 
Marcus, Leutenant, im 7ten Infant. Regt. 


Verlorner Regenſchir m. 


„Der redlich denkende Menſchenfreugd, der einen blau 


enen Regenſchirm, 


er en, wo ſtehen gela 
auf Rohr gezogenen, wo ſtehen g ofe links 2 Stie⸗ 


im Hauſe Carlsſtraße No. 38. im 


gen entweder abgiebt, oder bekundet, wo ſelber abzu⸗ 


holen ſeyn dürfte, würde den Eigenthuͤmer zu großer 
Dankbarkeit verbindlich machen. 


Dieſe Zeitung 


Nedecteur: 


in der Neiffer Herberge, zwei Stiegen hoch. 


Rathhauſe. 

erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wildelm Sottlied 
Korufchen Buchbandlung und ik auch auf allen König! Pocamtern zu haben. 

Profeſſor Dr. Kuniſch. 


7 
7 


? 


Verlornes Lotterie ⸗ Loos. 8 
Zur zten Klaſſe 57ſter Lotterie iſt das 1/4 Loos 
No. 60948. Litt. d. verloren gegangen, und wird der 
darauf getroffene Gewinn nur dem in meinem Buche 
verzeichneten, rechtmäßigen Inhaber, ausgezahlt wer⸗ 
den. Steinau a/ O. den 22. Junt 1828. 
Emil Erone, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer. 
Zu ver miethen : 

und bald zu beziehen iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben, ferner Stallung und Wagen⸗Remife, Neue 
Straße No. 15., fo wie. \ 

Termino Michaelis zu beziehen, eine Par⸗ 
terre -Wohnung von 6 Stuben, 3 Kabinets, 1 Küche, 
Keller und Zubehör, 2 2 

Ohlauer Straße No. 44. i 
Das Naͤhere hieruͤber im Comptoir im Hauſe, Oh⸗ 
lauer Straße No. 44. n 

In Nro. 6. am Blücherplatz iſt ein Hleines Gewölbe 
zu vermiethen und bald oder Michaelis zu beziehen. 

Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen iſt auf 
der Biſchofs⸗ Straße ein freundlich Quartier, 
in der erſten Etage, beſtehend in 5 Stuben nebſt 
Zubehoͤr, auch kann Stallung und Wagenplatz dazu 
gegeben werden. Naͤhere Auskunft bei dem Com⸗ 
miſſionair Hrn. Herrmann, auf der Ohlauerſtraze 

Die Drechsler⸗Baude an der grünen Roͤhre iſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Naͤhere Auskunft 
im Papiers Gewölbe daſelbſt. 5 

Ju vermiethen-ıft cin Gew de nebſt Wohnung und 
noͤthigem Beilaß, Parterre, fuͤr eine Specerei⸗Hand⸗ 
lung paſſend, kann bald oder zu Michaeli bezogen 
werden. Zu erfragen beim Eigenthuͤmer, Reuſche⸗ 
firaße Nro. 50. g 2 

Zu vermiethen iſt eine, ihrer vortheilhaften Lage 
wegen, zu jeder Branche ſich eignende Handlun 
legenheit, in der Rruſchen⸗ Straße zur goldnen * 

Wegen amtlicher Berhaginiffe des bisherigen Herrn 
Miethers iſt in der Tauenzienſtraße No. 34. eine Woh⸗ 


nung, beſtehend aus 1 Saal, 8 Stuben nebſt Keller 


und Bodengelaß, Stallung und Wagenplatz von Jo⸗ 
hannis bis Michaelis 8. zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Moͤthigenfalls kann dieſelbe noch getheilt 
werden. Das Naͤhere iſt bei der Eigenthuͤmerin zu 
erfragen. . : 
zu vermiethen. ift nahe am Ringe. eine Handlungs⸗ 
na nebſt einer großen Schreibftube und einem 
Keller im Vorderhauſe. Näheres. im. Anfrage⸗ und 
Wreß⸗ Bureau im alten Nachbau 
Eine herrſchaftliche Wohnung am Ringe weiſet 
nach das Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau ſim alten 


